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DIESE WOCHE
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Holz - mehr als zum Sägen und Hobeln!

>

(ca) Unter Holz stellen wir uns
gemeinhin einen Baumstamm, Bretter
oder Brennholz vor. Allenfalls kommen

uns noch Streichhölzer oder
Papier in den Sinn. Das ist bei weitem
nicht alles. Denn überall, wo Zellulose

zur Anwendung kommt, bildet
Holz einen grundlegenden und
natürlichen Rohstoff. Hierzu gehören
Produkte wie Windeln, WC-Papier
oder Textilien. Zellstoffe braucht es

auch für die Herstellung von Filmen.
Und erst das Zusammenspiel des

Zellstoffs im Kleister und der
Holzfasern in der Tapete macht es möglich,

dass die Tapete auch an der
Wand haften kann. Sogar die Zahnpasta

bekommt ihre Konsistenz
einer Paste erst durch den Rohstoff
Holz. Als Altpapier finden wir Holz
auch im Asphalt, als Lignin im Beton

oder als Ausgangsstoff von Spiritus.

Sogar die Kosmetikindustrie
kommt kaum ohne Holz aus: Gegärter

Holzzucker wird etwa bei der

Herstellung von Parfums verwendet.
Auch im Nagellack ist Holz enthalten,

das vorher einem chemischen
Umwandlungsprozess unterzogen
wurde. Und schliesslich wird, wer
am Morgen seinen konservierten
Orangensaft trinkt, ganz schön staunen,

class die Homogenität von
Frucht und Wasser erst dank
Zellstofferhalten bleibt. Doch so gut wie
das Tannin des im Eichenfass
ausgebauten Rotweins schmeckt das alles

beileibe nicht.
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